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Löhne

FDP lobt
Bürgerpreis aus

Kreis Herford (LZ). Die FDP
schreibt ihren Bürgerpreis für
bürgerschaftliches Engagement
aus. Prämiert werden Bürger, Ini-
tiativen oder Vereine, die sich
durch ehrenamtlichen Einsatz im
Wittekindskreis auszeichnen. Die
Ehrung erfolgt beim Neujahrstref-
fen, zu dem die FDP für den 8. Ja-
nuar ins Herforder Kreishaus ein-
lädt. Der Preisträger erhält eine
Urkunde, Medaille und Spende. Es
ist Brauch, dass die Freien Demo-
kraten bei der Auswahl der Preis-
träger Vorschläge aus der Bürger-
schaft aufgreifen. Interessierte
können ihre Empfehlung noch bis
Dienstag, 20. Dezember, an die
FDP-Kreisgeschäftsstelle im Re-
mensniderhaus, Brüderstraße 26,
in Herford, E-Mail: buero@fdp-
kreis-herford.de, richten.

ätzet diesen Tag« stand auf dem
Programm. Sie passte hervorra-
gend zu Vivaldis Konzert als zwei-
tem Höhepunkt, weil auch sie aus
der Epoche des Barock stammt.
Diese Kantate schrieb Johann Se-
bastian Bach für den ersten Weih-
nachtstag. Allein die Orchestrie-
rung untermauert den festlichen
Charakter: Vier Trompeten weist
die Partitur aus, neben drei
Oboen, Pauken, Fagott und Strei-
chern. Wann Bach das Werk

schrieb, ist unbekannt. Erstmals
wurde es im Jahr 1714 in Weimar
aufgeführt. »In Metall und Mar-
morstein« eingravieren – »ätzen«
im Original – soll die gläubige
Christenheit den Tag der Geburt
Christi. 

Diese Botschaft Bachs intonier-
te der Chor sauber in allen Stim-
men. Er war gut auf das Orchester
in sämtlichen Lautstärken vom
Piano bis zum Forte abgestimmt.
Zwar hat Bachs Librettist dem

Werk die berühmte Weihnachts-
geschichte aus dem Lukasevange-
lium zugrunde gelegt. Doch Jo-
hann Michael Heineccius gestalte-
te seine Texte frei: Im Gegensatz
zum Text in den Chorstimmen
»Christen ätzet diesen Tag« oder
»Höchster, schau in Gnaden an«
geht dieser Geistliche nur in Rezi-
tativen konkret ein auf die religiö-
se Botschaft des Lukasevange-
liums. »Oh ungemeines Heute, an
dem das Heil der Welt«, heißt es

im ersten Rezitativ. Es kündigt
den »Schilo« (hebräische Um-
schreibung für Heiland) an, »den
Gott schon im Paradies dem
menschlichen Geschlecht ver-
hieß«. 

Von der Aufführung der Matt-
häuskantorei waren die Zuhörer
in der Kirche vollkommen begeis-
tert. Kräftiger Applaus des Publi-
kums belohnte eine sehr gelunge-
ne Mannschaftsleistung aller Mit-
wirkenden. 

Ein gelungenes Konzert hat das Publikum am dritten Advent unter
der Leitung von Erich Neitmann in der Matthäuskirche in Mahnen er-

lebt. Ein Höhepunkt war das Konzert von Antonio Vivaldi für zwei
Trompeten und Orchester.  Foto: Wilhelm Adam

Ein Musikfest in C-Dur
 Von Wilhelm A d a m

L ö h n e (LZ). Ein gelunge-
nes Konzert unter Leitung von 
Erich Neitmann erlebten am 
Sonntagnachmittag die Besu-
cher der Matthäuskirche in 
Mahnen. Festlich haben es die 
Bläser des Christlichen Vereins 
junger Menschen (CVJM) in 
Löhne unter Leitung von Heinz 
Christian Tölke eröffnet. Dann 
standen zwei besondere Höhe-
punkte auf dem Programm.

Neben dem Kammerorchester
Detmold und den Bläsern hatte
die Matthäus-Kantorei auch die
Gesangssolisten Kirsten Höner zu
Siederdissen (Sopran), Sonja
Heiermann (Alt), Florian Feht (Te-
nor) und Dieter Goffing (Bass) für
das Konzert verpflichtet. 

Ein Höhepunkt war das Konzert
von Antonio Vivaldi für zwei
Trompeten und Orchester. Das
Werk schuf der Komponist wäh-
rend seiner Anstellung als Profes-
sor an Venedigs Ospedale della
Pietà. In dem »Krankenhaus der
Barmherzigkeit« lebten vorwie-
gend weibliche Waisen. Dort
unterrichtete der Komponist seine
Schüler im Spiel verschiedenster
Instrumente. Seine Zöglinge stell-
ten ihre Virtuosität in zahlreichen
Konzerten in ganz Europa unter
Beweis. 

Das taten auch die beiden
Trompeter Akio Ogawa-Müller
und Daniel Kontorri mit dem Det-
molder Kammerorchester. Ob lei-
se oder laut, in getragenem Tem-
po oder in schnellen Koloraturen
– über die gesamte Dauer des
Werkes demonstrierten sie ihr
Können. Allein die Tonart C-Dur,
in der Vivaldi das Werk schrieb,
steht in der Musik für Festlichkeit,
Klarheit und Brillanz. Der Musiker
war auch geweihter Priester und
konzipierte die Komposition in
dieser Tonart als feierliche Ehr-
erbietung für einen hohen Kir-
chentag. Das brachten beide Solis-
ten zum Ausdruck. 

Auch die Bachkantate »Christen

Konzert in der Matthäuskirche mit Stücken von Bach und Vivaldi

Mit Säge im Einsatz für Naturschutz
BUND und Biologische Station Ravensberg schneiden Kopfweiden zurück

Von Lydia B ö h n e  

Löhne (LZ). Etwa 400 Weiden
schneiden der Bund für Umwelt
und Naturschutz (BUND) und die
Biologische Station Ravensberg
pro Jahr. Von den 2500 Weiden im
Kreisgebiet Herford, die unter
ihrer Pflege stehen, wurden am
Wochenende etwa 40 im Natur-
schutzgebiet Blutwiese zurückge-
schnitten.

»Wir haben bereits letzte Wo-
che einige Weiden geschnitten. Da
es zu dieser Zeit sehr feucht war,
mussten wir mit einer Seilwinde
arbeiten«, sagte Georg Borchard
von der Biologischen Station Ra-
vensberg. »Die Bodenbeschaffen-
heit hat unsere Arbeit sehr er-
schwert«, fügte Borchard, der die
Weidenaktion koordiniert, hinzu.
Eine Woche später konnten sich
die Helfer glücklicherweise über
bessere Wetterbedingungen freu-
en. »Wir können nun mit dem Tre-
cker direkt an die Bäume heran-
fahren und auch der Häcksler ver-
sackt nicht im aufgeweichten Bo-
den«, sagte Georg Borchard. 

Tatkräftige Unterstützung be-
kamen der BUND und die Biologi-
sche Station von zahlreichen eh-
renamtlichen Helfern des Natur-
schutzes und der Waldjugend, so-
dass knapp 20 Helfer im Einsatz
waren. Für die Biologische Station
war es nach Herford-Eickum die
zweite Kopfweidenaktion im Kreis
Herford. Die Schnittsaison sei von
November bis Ende Februar be-
grenzt, da anschließend die Brut-
saison beginne.

Es gibt ein Kataster, in dem alle
bekannten Weiden im Kreis Her-
ford gelistet sind, die unter der

wichtig, dass nicht alle Weiden
auf einmal in einem Gebiet ge-
schnitten werden, da Nistvögel
sonst ihr Revier verlieren könn-
ten. Holger Stoppkotte musste in
diesem Zusammenhang auch an
die Nordumgehung denken, deren
Trasse einmal quer durch das Na-
turschutzgebiet verläuft und den
Blutwiesensee teilt. »Wenn man
die Weiden am Rand der Blutwie-
se schneidet, schaut man automa-
tisch immer darauf«, sagte er be-
trübt. Die Kopfweidenaktion wird
nun in Spenge fortgesetzt.

Pflege der Biologischen Station
stehen. »Der Schneide-Rhythmus
beträgt so etwa vier bis acht Jahre.
Das Kataster gibt dementspre-
chend Bescheid, wenn Bäume er-
neut geschnitten werden müs-
sen«, erklärte Borchard. Die etwa
100 Weiden im Naturschutzgebiet
Blutwiese seien durch die fast 20-
jährige Pflege durch die Natur-
schützer in einem guten Zustand.

 Es sei wichtig, die Weiden re-
gelmäßig zu schneiden, da sonst
der Baum auseinanderbrechen
könne. Durch das regelmäßige Zu-

rückschneiden bis auf den Stamm
entstehe die markante Kopfwei-
den-Form. »Je härter der Rück-
schnitt, umso stärker der neue
Trieb«, sagte Borchard. Was im
Winter geschnitten werde, rage
meist im Juli schon wieder drei
Meter in die Höhe. 

Für den Naturschutz sei die
Pflege der Bäume aus einem wei-
teren Grund interessant, wie Bor-
chard berichtete. »In den Hohlräu-
men der Stämme nisten sich Mar-
dertiere oder Steinkauze ein«,
sagte der Experte. Zudem sei es

Mehr als 20 Helfer haben etwa 40 Weiden im Na-
turschutzgebiet Blutwiese zurückgeschnitten. Da-

runter viele ehrenamtliche Helfer des Naturschut-
zes und der Waldjugend.  Foto: Lydia Böhne

Gewinner gesucht
Winterzauber: Tombola des Lions Clubs Löhne 

Löhne (LZ). Für einige Besu-
cher des Winterzaubers gab es am
späten Sonntagnachmittag noch
ein erfreuliches Nachspiel, als der
Lions Club Löhne die Gewinner
der Tombola ausrief. Der Haupt-
preis, ein E-Bike im Wert von 2000
Euro, ging an Elke Luttmann aus
Löhne, die ihr Glück zunächst
kaum fassen konnte: »Ich habe
doch nur vier Lose im Vorverkauf
bei Expert Döring gekauft.«

 Der Lions Club konnte am
Sonntag aber noch nicht alle Ge-
winne übergeben. Wer gewonnen
hat, kann seinen Preis daher an
diesem Mittwoch und diesem
Donnerstag jeweils zwischen 16
und 18 Uhr gegen Vorlage des Ori-
ginalloses im Saal 1 der Werretal-
halle abholen.

Gewonnen haben die Losnum-
mern: 10002, 12168, 14117, 10006,

12217, 14139, 10009, 12269, 14237,
10098, 12455, 14526, 10202, 12482,
14569, 10222, 12547, 14698, 10269,
12557, 14900, 10402, 12736, 14911,
10411, 12758, 14957, 10469, 12877,
15126, 10487, 12884, 15153, 10495,
12973, 15423, 10540, 13037, 15493,
10608, 13102, 15760, 10648, 13166,
15771, 10658, 13192, 15874, 10693,
13193, 16062, 10797, 13245, 16081,
10826, 13266, 16122, 10861, 13353,
16211, 10863, 13420, 16260, 10954,
13435, 16318, 11065, 13454, 16333,
11289, 13501, 16462, 11324, 13571,
16483, 11414, 13588, 16504, 11438,
13601, 16552, 11663, 13692, 16564,
11664, 13694, 16577, 11684, 13695,
16603, 11733, 13761, 16673, 11840,
13766, 16688, 11863, 13790, 16790,
11914, 13802, 16850, 11971, 13819,
16945, 12053, 13856, 16970, 12055,
13861, 12065 und 13929. Alle Anga-
ben ohne Gewähr. 

Hat den Hauptpreis bei der Tombola des Lions Clubs gewonnen:
Elke Luttmann freut sich über ihr neues E-Bike.

Zuschuss für 
Weiterbildung 

Kreis Herford (LZ). Der För-
derantrag des Kreises Herford ist
erfolgreich. Das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung
fördert in den kommenden zwei
Jahren die Finanzierung eines
kommunalen Koordinators der
Bildungsangebote für Neuzuge-
wanderte mit 213 264 Euro. Dies
wurde dem heimischen Bundes-
tagsabgeordneten Tim Ostermann
(CDU) mitgeteilt. Er sagt, dass man
so Migranten bestmögliche Zu-
gänge zu Bildungs- und Weiterbil-
dungsangeboten gewähren könne.

2016-12-13 LZ - Hauptgewinn Tombola 2016


